
612 [Anz. orn. Ges. Bayern 7, H eft 5, 1966]
Anmerkung der Schriftleitung: Nach M u r t o n  (Bird Study 5, 157—183) 

nimmt die durchschnittliche Nesthöhe der Ringeltaube gegen Ende der 
Brutzeit zu; als niedrigste durchschnittliche Nesthöhe wurden in England 
ca. 2,7 m gemessen. Über Bodennester bzw. Nester nahe dem Erdboden 
s. z. B. Brit. Birds 1951, 174 ff.; Orgaan Club Neerl. Vogelk. 3, 42 u. 4, 33; 
Beitr. Fortpfl. 5, 181; Var Fägelvärld 1952, 126 ff; Limosa 1965, 88.

Der Flußregenpfeifer (Charadrius dubius) wieder Brutvogel 
im Ulm er Raum

Überraschend brü te ten  1965 w ieder F lußregenpfeifer im Ulmer 
Raum, nachdem seit A nfang des 20. Jah rhu nd erts  kein B rüten  mehr 
festgestellt w erden konnte. M indestens ein, wohl aber zwei Fluß­
regenpfeiferpaare brü te ten  in w asserarm en K iesgruben des Donau­
tales bei W eißingen und beim Oberelchinger D onaustausee (etwa
11 km  östlich von Ulm). Das erste B rutgebiet befand sich in einem 
flachen, w eiten Ackergelände bei W eißingen, in das m ehrere Kies­
gruben, die teils m it W asser gefüllt sind, teils trocken sind, einige 
M eter tief eingesenkt sind. Im  Süden w ird das Gelände durch den 
D onauauw ald begrenzt. Die B rutkiesgrube w ar stillgelegt und größ­
tenteils trocken; sie en th ielt nu r wenige kleine, flache W asserstellen. 
H ier tra f  K. Schilhansl am 16. 5. zum erstenm al m indestens einen 
Flußregenpfeifer an. Zwei Altvögel beobachteten w ir am 22. und
29. 5., von denen einer eifrig balzte. Am 6. 6. fanden w ir das Gelege 
auf einer größeren, fast vollkom m en kahlen Kiesfläche; es enthielt
2 Eier. Am folgenden Tag lagen 3 Eier in der Nestm ulde und am
8. 6. w ar das Gelege m it 4 E iern vollständig. W ährend das Gelege bei
2 E iern unregelm äßig beb rü te t w urde, schienen die F lußregenpfeifer 
bei 3 E iern fest auf dem Gelege zu sitzen. Nach Niethammer (1942) 
setzt die B ebrütung erst nach Ablage des letzten Eies ein; nach 
G eroudet (in G lu tz  v . Blotzheim 1962) kann die B ebrütung schon vor 
Ablage des letzten Eies beginnen. Am Abend des 2. 7. w aren  die 
ersten drei Jungen geschlüpft. D er vierte  Jungvogel kroch am 3. 7. 
vor 9 U hr aus dem Ei. Die B ru tdauer betrug somit 25 Tage. W ährend 
am Morgen des 3. 7. noch alle 4 pulli in der flachen Nestm ulde lagen, 
w aren sie am Nachm ittag bereits ein paar M eter um das Nest herum  
verstreut. Bei einer K ontrolle am 25. 7., 22 Tage nach dem Schlüp­
fen der ersten Jungen, konnten w ir zwei A ltvögel m it zwei gut flug­
fähigen Jungvögeln beobachten. Den letzten F lußregenpfeifer sah 
h ier J. P f l ü g e r  am 30. 8.

E tw a 2,5 km von diesem B rutgebiet en tfern t stellte K. S c h il h a n s l  
am 11. 7. in einer noch un te r Abbau stehenden Kiesgrube inm itten  
des Donauwaldes beim Oberelchinger Stausee zwei adulte F lußregen­
pfeifer zusam m en m it einem flüggen, selbständigen Jungvogel fest.
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Es ist sehr unwahrscheinlich, daß die F lußregenpfeifer h ier nicht ge­
brütet haben, zum al das Gelände recht geeignet ist und in w eiteren 
möglichen B rutgebieten im Ulm er Raum  keine F lußregenpfeifer be­
obachtet w erden konnten.

In diesem Zusam m enhang taucht die Frage auf, ob die F lußregen­
pfeifer vielleicht aus ih ren  sonstigen B rutgebieten im A lpenvorland 
infolge der starken und langanhaltenden Hochwasser von A pril bis 
Juli auswichen und die K iesgruben nu r als E rsatzbrutp lätze benütz­
ten. Diese Frage könnte möglicherweise bei Zusam m enstellung von 
Beobachtungen (besonders negativer Feststellungen) dieses Jahres 
von den sonst regelm äßig besetzten B rutplätzen in Süddeutschland 
gelöst werden.
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Handzähluhren —  praktische H ilfsm ittel für 
W asservogelzählungen

In im m er größerem  Um fang w erden heute W asservogelzählungen 
durchgeführt. Wir sind bem üht, diese Zählungen so exakt wie mög­
lich durchzuführen. Die genaue Auszählung der verschiedenen Was­
servogelarten bring t an einem Gewässer m it reichem W asservogel­
bestand die oft um fangreiche R egistrierung der einzelnen Individuen 
mit sich. M ühsames Zählen der Individuen im Kopf, lange Listen, in 
denen jeder beobachtete Vogel durch einen Strich verm erk t und an­
schließend die Zahl der Striche ausgezählt wird, oder N otieren einer 
leichter übersehbareren  Zwischensumme (z. B. 10, 100) w aren bisher 
die m eist üblichen M ethoden der W asservogelzählungen. Bereits seit 
m ehreren Jah ren  registriere  ich (H.) die Zahlen der W asservögel m it 
Handzähluhren, die sich sehr gu t bew ährt haben. Die Z ähluhren 
(siehe Abbildung) w erden durch Tastendruck bedient, Das Ergebnis 
kann jederzeit als Zwischen- oder Endsumme abgelesen werden. M it 
Hilfe dieser Zählgeräte w erden Fehler, z. B. V erzählen bei größeren 
W asservogelansam m lungen und eine Erm üdung des Beobachters, 
w eitgehend verm ieden. E in w eiterer wesentlicher V orteil besteht 
darin, daß m it zwei Z ähluhren das Zahlenverhältn is der Geschlech­
te r in einem Zählvorgang erm itte lt w erden kann. S tehen m ehrere
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